
Geografi e und Klima

Die Volksrepublik China ist nach Russ-
land und Kanada das drittgrößte Land 
der Welt. Es erstreckt sich fast über ge-
samt Ostasien südlich von Sibirien. Chi-
na grenzt im Süden an Vietnam, Laos, 
Burma, Indien und den Himalaja. Es liegt 
fast ausschließlich in der gemäßigten 
Klimazone, außer einige Gebiete in den 
südlichen Provinzen, die tropisches Kli-
ma haben. Im Sommer bewirkt warme 
und feuchte Luft starken Regen in den 
Osten des Landes. Im Winter bringt kal-
te Luft aus Sibirien einigen Schnee nach 
China. Trotz seiner großen Ausdehnung 
liegt China in nur einer Zeitzone.

Bevölkerung

Mit ungefähr 1,3 Milliarden EinwohnerIn-
nen leben 20�% der Weltbevölkerung in 
China.

Sprache

Mandarin Chinesisch, die o�  zielle 
Landessprache, wird von über 70�% 
der Bevölkerung gesprochen, sowie 
in Singapur und Malaysia. China hat 51 
verschiedene ethnische Gruppen, jede 
mit einer eigenen Sprache oder einem 
eigenen Dialekt.

Regierung

Der Nationale Volkskongress ist die 
Legislative, der Staatsrat die Exekutive. 
Der Kongress wählt den/die Premier-
ministerIn und seine/ihre Stellvertreter. 
Die chinesische kommunistische Partei 
kontrolliert die Regierung.

Religion 

O�  ziell ist China ein atheistisches Land. 
Trotzdem fi ndet man einige kleine 
religiöse Gruppen wie TaoistInnen und 
BuddhistInnen. Außerdem sind 1 bis 2�% 
der Bevölkerung Muslims und 3 bis 4�% 
ChristInnen.

Wissenswertes

• Die Chinesische Mauer
Der Bau der Mauer wurde im 7. Jahr-
hundert vor Christus begonnen und 
dauerte 200 Jahre. Sie wurde zu 
Verteidigungszwecken geba ut. Heute 
hat sie eine Gesamtlänge von über 
6000�km und man sagt, dass man sie 
vom Weltall aus sehen könne, obwohl 
das von den AstronautInnen nicht 
bestätigt wurde. 

• Chinesisches Horoskop
„Das ist das Tier, das sich in Deinem 
Herzen versteckt.” Eine Legende 
erzählt, dass Buddha alle Tiere vor 
sich versammelte, bevor er die Erde 
verlies. Es kamen aber nur 12 Tiere, 
um von ihm Abschied zu nehmen. 
Als Belohung benannte er ein Jahr 
nach dem anderen nach ihnen, in der 
Reihenfolge ihrer Ankunft.

• Mount Everest
Der höchste Berg der Welt (8850 m) 
entstand vor ungefähr 60 Millionen 
Jahren. In Nepal wird er Sagarmatha 
(Himmelsgöttin) genannt, im Tibet 
Chomolungma (Muttergottes des 
Universums), und auf der restlichen 
Welt Mount Everest, nach Sir George 
Everest, einem britischen General-
konsul von Indien. 

• Der chinesische Arzt Hua T‘o, gebo-
ren zwischen 140 und 150 v. Chr., war 
der erste Arzt, der Operationen unter 
Narkose durchführte. Das Narkoti-
kum war eine Mischung aus Hanf und 
starkem Wein, genannt ma fei san. 
Vor der kommunistischen Revolution 
war sein Geburtstag ein nationaler 
Feiertag. 

• Fingerabdrücke wurden in China 
bereits 700 v. Chr. genommen. 

• Es ist nicht richtig, dass im frühen 
China Schwarzpulver nur für Feuer-
werke verwendet wurde. Die Chine-
sInnen hatten auch eine Art Gewehr 
(erfunden im Jahr 1288), Bomben, 
Granaten, Raketen, Landminen und 
andere Wa� en.

• Der Herstellungsprozess von Porzel-
lan, oder „china,“ war ein Geheimnis, 
das bis 1700 nur den ChinesInnen 
bekannt war. Obwohl in Italien schon 
vorher Porzellan imitiert wurde, 
war es Johann Friedrich Böttger 
aus Sachsen, der das erste richtige 
Porzellan (Dresdener Porzellan) im 
Westen herstellte. 

• Papier wurde in China um 105 v. Chr. 
vom Eunuchen Ts’ai Lun erfunden.

Daten und Fakten

Hauptstadt:  Peking (Beijing)
Bevölkerung:  1,34 Mrd.
Fläche:  9 596 960�km2

Währung 1 Yuan (CNY) = 10 Jiao

Nützliche Websites

www.chinatoday.com/
www.travelchinaguide.com/
www.cnto.org/

AFS in China
www.afs.org/afs-china/

www.afs.at
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 VR China
Das Profi l einer Kultur

Praktische Tipps und Tricks

China ist so groß (das drittgrößte Land 
der Welt nach Russland und Kanada) 
und bevölkerungsreich (ein Fünftel der 
Weltbevölkerung), dass fast alles, was 
über das Land erzählt wird, wahr sein 
könnte. Die Städte sind überfüllt und ent-
legene ländliche Gebiete kaum bewohnt; 
die ChinesInnen sind ein Volk, dennoch 
anerkennt die Regierung 51 ethnische 
Minderheiten (während unabhängige 
Stellen schätzen, dass es über 200 gibt). 
Betonbauarchitektur ist weitverbreitet, 
daneben existieren noch uralte imperiale 
Paläste. Die ChinesInnen folgen Jahr-
hunderte alten Traditionen aber nehmen 
auch westliche Mode, Musik und Fast 
Food an. Die Landbevölkerung kann 
Fremden gegenüber vorsichtig und miss-
trauisch sein, aber die Städter sind oft 
freundlich und o� en. Nach gewalttätigen 
politischen Aufständen im 20. Jahrhun-
dert, entwickelt sich heute die chinesi-
sche Gesellschaft wieder, nachdem die 
Regierung von harter kommunistischer 
Reglementierung zu ökonomischem 
Pragmatismus und Toleranz gegenüber 
fl orierendem Unternehmertum überge-
gangen ist. Beachte aber, dass dieser 
Wandel nicht ö� entlich diskutiert werden 
sollte. Alles in allem ist China vielfältig, 
riesig und international bedeutend.

Länderinformation



Kontakt:

AFS Austauschprogramme 

für interkulturelles Lernen

Maria-Theresien-Straße 9/6

1090 Wien, Österreich

Tel.: 01 3192520-0

Fax: 01 319253132

E-Mail: o�  ce@afs.at

Web: www.afs.at

Lebensweise und Familienleben

Die konfuzianische Ethik, die für gute 
soziale und familiäre Beziehungen 
steht, bildet die Basis der chinesischen 
Gesellschaft. Die ChinesInnen haben 
einen ausgeprägten Familiensinn, sie 
respektieren Hierarchien und gegensei-
tige Verpfl ichtungen. Oft arbeiten beide 
Eltern außer Haus. Die meisten Familien 
haben generell ein Kind, reiche Familien 
können aber auch schon mal mehrere 
haben. Es ist nicht ungewöhnlich, dass 
die Großeltern in der Familie wohnen. 
Die Eltern möchten informiert werden, 
wenn ihre Kinder weggehen und wohin 
sie gehen. Da Eltern großes Interesse 
an der Ausbildung ihrer Kinder haben 
und erwarten, dass diese viel lernen, 
schränken sie Ausgehzeiten oder Frei-
zeitaktivitäten ein, falls diese die Arbeit 
für die Schule behindern. Zusätzlich 
unterstützen die Eltern oft die aktive 
Beteiligung der Schule an der Erziehung 
ihrer Kinder.
Chinesische Gastfamilien ö� nen ihr 
Zuhause, um ihre Kultur und Gesell-
schaft zu teilen und ihr Familienleben zu 
bereichern

Kleidung und Erscheinungsbild

Chinesische Teenager tragen, obwohl 
sie sich genau so anziehen, wie alle 
Teenager weltweit, unter der Woche 
und bei Schulveranstaltungen fast den 
ganzen Tag ihre Schuluniform. Du soll-
test Jeans oder andere legere Hosen, T-
Shirts, Sweater, bequeme Schuhe, Bade-
kleidung, Regenbekleidung und warme 
Kleidung für den Winter, wie Winterstie-
fel und Winterjacke, mitbringen; gerade 
in der Schule ist eine Heizung eher die 
Ausnahme. Für besondere Anlässe wird 
etwas formellere Kleidung erwartet: ein 
Kleid oder Rock und Bluse für Mädchen, 
Sakko, Hose und Krawatte für Burschen. 
Zerrissene, abgenutzte oder freizügige 
Kleidung ist eher unerwünscht. Beachte, 
dass chinesische SchülerInnen meist 
nicht viel Platz in ihren Kästen haben, 
deshalb solltest Du Dich auf das Nötigs-
te beschränken. 
Die Schuluniformen bestehen meist 
aus einem Trainingsanzug, der über der 
Straßenkleidung getragen wird und eine 
formellere Uniform für spezielle Anlässe. 
Diese Schuluniformen kosten ungefähr 
300 RMB (ca. € 30,-), aber manche 
Schulen stellen Dir eine Schuluniform 
zur Verfügung.

Essen und Mahlzeiten

Typisches chinesisches Essen besteht 
überwiegend aus Gemüse, Reis und Nu-
deln, als aus Fleisch. Nudeln, Reissuppe 
und Knödel sind im Norden beliebt, 
während man im Süden mehr Reis isst. 
Die chinesische Küche ist sehr vielfäl-
tig und wohlschmeckend, mit einem 
reichen Spektrum an Geschmacksrich-
tungen. Du kannst nicht erwarten, dass 
Dir Deine Gastfamilie westliches Essen 
zubereitet und solltest es auch nicht 
selbst kaufen. Obwohl es in China viele 
westliche Fast Food Ketten gibt, die 
durchaus beliebt sind, sind diese sehr 
teuer. Wenn Du zu oft dort einkaufst, 
könnten das Deine Gastfamilie und 
FreundInnen negativ au� assen.

Schule

Die chinesischen Schulen sind sehr 
unterschiedlich und werden Dir am 
Anfang ungewöhnlich vorkommen. 
SchülerInnen werden stark gefordert 
und müssen viel Hausübung erledigen. 
Das Schuljahr beginnt Anfang Septem-
ber und dauert bis Ende Juli. Unterricht 
ist meistens von 7:30 oder 8 Uhr bis 
18 oder 18:30 Uhr. SchülerInnen der 
dritten Stufe Senior können sogar noch 
länger Unterricht haben. Der Schul-
tag ist in sieben Unterrichtseinheiten 
geteilt; zwischen 12 und 13 oder 14 Uhr 
ist Mittagspause. Viele Schulen bieten 
am Nachmittag optionale Gegenstände, 
etwa Sport oder Kunst, an. Chinesische 
Schulen und Klassen sind ziemlich groß, 
mit 35 bis 60 und mehr SchülerInnen in 
einer Klasse.
Es gibt einen fi xen Stundenplan und 
die Klasse bleibt den ganzen Tag zu-
sammen. Außer in einigen Musik- und 
Laborklassen kommen die LehrerInnen 
in die Klasse. Du wirst auch an Turn-
übungen teilnehmen. Die meisten AFSe-
rInnen gehen in die Senior 1 Stufe. In der 
Senior 2 oder 3 Stufe bereiten sich die 
SchülerInnen für die Aufnahme an die 
Universitäten vor und haben fast keine 
Zeit mehr für außerschulische Aktivitä-
ten.
Gute schulische Leistungen sind sehr 
wichtig für chinesische SchülerInnen 
und deren Familien. Deshalb verbringen 
sie sehr viel Zeit mit lernen. Die Schul-
tage sind lang und es wird besonders 
Wert auf Mathematik und Naturwissen-
schaften gelegt. Chinesische Schüle-
rInnen lernen zu Hause meist einige 

AFS in China

Auch wenn es AFS China schon seit 
1982 gibt, begann der SchülerInnen-
austausch erst im Jahre 2000. AFS 
China arbeitet mit der Chinese Edu-
cation Association for International 
Exchange (CEAIE) zusammen, um 
allen AFS TeilnehmerInnen ein unver-
gessliches interkulturelles Erlebnis 
zu ermöglichen.

Stunden pro Tag. Im Unterricht müssen 
sie oft Gelerntes wiedergeben, werden 
vom Lehrer, der Lehrerin beurteilt und 
auch geprüft. Kritik von LehrerInnen ist 
häufi g und wird von den SchülerInnen 
akzeptiert. Alle Schulen, in die AFSerIn-
nen gehen, sind ausgezeichnete Schu-
len. Chinesische SchülerInnen arbeiten 
sehr hart und zeigen gutes Benehmen, 
was auch von den AFSerInnen erwartet 
wird.

Leben als Teenager

Wie bereits beschrieben, dreht sich das 
Leben eines chinesischen Teenagers 
hauptsächlich um die Schule. Wenn sie 
nicht für die Schule arbeiten, tre� en sie 
sich mit FreundInnen zu Hause, schauen 
fern oder betreiben Sport.
Weil die SchülerInnen aber den Großteil 
der Woche auf dem Schulgelände ver-
bringen, ist das Freizeitangebot auf den 
ersten Blick nicht sehr groß. Dennoch 
sind Fußball, Basketball, Tischtennis, 
chinesische Kampfsportarten und 
andere Spiele sehr beliebte Freizeitbe-
schäftigungen, und man fi ndet überall 
Möglichkeiten, sie auszuüben.
Verabredungen zwischen Burschen 
und Mädchen gibt es zwar, sie werden 
aber nicht gefördert und sind eher die 
Ausnahme. Ö� entliche Berührungen 
oder Freundschaftsbezeugungen zwi-
schen Mädchen und Burschen jedwe-
den Alters sind nicht üblich, obwohl es 
andererseits durchaus normal sein kann, 
dass Teenager des gleichen Geschlechts 
Hand in Hand gehen.

AFS Aktivitäten

AFS Freiwillige werden Dich zum 
Arrival Camp begleiten, das ungefähr 
eine Woche dauert. Dort hast Du die 
Gelegenheit, Dich nach dem langen 
Flug zu entspannen und die anderen 
AFSerInnen kennenzulernen und mehr 
über China und die chinesische Kultur 
zu erfahren. Du wirst auch intensiven 
Sprachunterricht bekommen.
Zusätzlich zum Arrival Camp am 
Anfang Deines Aufenthalts werden 
Dir noch einige andere AFS Aktivitä-
ten angeboten. AFS Camps bieten Dir 
die Chance, andere GastschülerInnen 
zu tre� en (meist für ein Wochenende 
oder für ein paar Tage), um über Deine 
zukünftigen Erwartungen und Deine 
Erlebnisse am AFS Programm zu reden. 

Auf den Camps gibt es Gruppenaktivi-
täten und Selbsterfahrungsübungen, die 
Dich dabei unterstützen, das Beste aus 
Deinem AFS Programm zu machen. Du 
bekommst neue Informationen, lernst 
andere Sichtweisen kennen und kannst 
auch Deine Ansichten mit den ande-
ren teilen. AFS Camps sind gesellig, 
interaktiv und informativ; sie bringen 
junge Leute aus verschiedenen Län-
dern zusammen und helfen ihnen, ihr 
interkulturelles Lern erlebnis besser zu 
verstehen.
In der Mitte Deines Aufenthalts wird 
noch ein mehrtägiges Camp in Deinem 
Lokalkomitee stattfi nden. Du wirst mit 
den anderen AFSerInnen zusammen-
kommen und über Deine Fortschritte 
reden, Deine Erfahrungen teilen und 
Freundschaften erneuern.
Am Ende Deines Aufenthalts nimmst 
Du noch an einem Abschlusscamp in 
Peking teil, wo Du die anderen AFSerIn-
nen wieder tre� en wirst. Beim „End-of-
Stay“ kannst Du auf Dein Austauschjahr 
zurückblicken, Deine Erinnerungen mit 
den anderen AFSerInnen teilen und 
auch schon an die Zukunft denken.

Reisen

Obwohl Du sicher während Deines Auf-
enthalts in China reisen willst, ist AFS 
kein Touristenprogramm. AFS bietet Dir 
die seltene Gelegenheit in eine Kultur 
und ein Land so richtig einzutauchen. 
Du wirst aber trotzdem viele Gelegen-
heiten haben herumzukommen, sei es 
mit Deiner Gastfamilie, Deiner Schule, 
Deinem Lokalkomitee oder AFS China. 
Wir raten Dir dringend davon ab, alleine 
oder nur mit FreundInnen zu reisen. 

Geld ausgeben

Gastfamilien werden gebeten, für 
normale Familienaktivitäten, bei denen 
erwartet wird, dass Du daran teil-
nimmst, zu bezahlen. Wenn Du aber für 
Dich selbst einkaufen gehst oder mit 
FreundInnen ausgehst, dann musst Du 
diese Kosten selbst tragen.
AFS empfi ehlt, dass Du nicht mehr als 
€ 900,– als Taschengeld für das ganze 
Jahr mitbringst. Bitte bedenke, dass 
diese Summe für manche ChinesInnen 
ein Jahresgehalt sein kann. Wenn Du 
zu viel ausgibst, könnte das Abstand 
zwischen Dir und Deinen FreundInnen 
sowie Deiner Gastfamilie scha� en.

Bargeld kann man fast überall problem-
los wechseln, Traveller Checks werden 
nicht überall akzeptiert.

Sicherheit und Hilfe

China ist ein relativ sicheres Land, wenn 
Du Dir über mögliche Gefahren bewusst 
bist und Dich entsprechend verhältst. 
Während Deines Aufenthalts werden Dir 
örtliche AFS Freiwillige helfen, Dich in 
China einzuleben. Im Notfall kannst Du 
das AFS Büro in Deinem Gastland 24 
Stunden am Tag erreichen.
Zum Schutz aller TeilnehmerInnen hat 
AFS weltweit drei strenge Regeln: kein 
Lenken von Kraftfahrzeugen, regelmä-
ßiger Schulbesuch und keine Drogen. 
JedeR TeilnehmerIn, der/die eine dieser 
Regeln verletzt, wird automatisch nach 
Hause geschickt. Zusätzlich hat AFS 
China aber auch noch länderspezifi sche 
Regeln, die Dir am Beginn des Pro-
gramms mitgeteilt werden.

Leben in China Leben in China


